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Linz (A). Der CFT wurde vor zwei Jahren erst-
mals der Öffentlichkeit vorgestellt und ist dabei 
auf großes Interesse insbesondere von Städten 
gestoßen, die die Themen Ökologie und e-Mobi-
lität vorantreiben wollen. Der CFT zeichnet sich 
neben zahlreichen Innovationen insbesondere 
durch seine neuartige Fahrzeugarchitektur aus, 
die erst durch den Einsatz von e-Antrieben ver-
wirklicht werden konnte. Diese bringt eine her-
ausragende Ergonomie, höchste Funktionalität 
und Sicherheit, höheres Beladevolumen bei kom-
pakten Abmessungen sowie einzigartige Fahr-
performance und Agilität mit sich. Im Vorjahr hat 
Rosenbauer ein eigenes Tochterunternehmen 
gegründet, um die Konzeptstudie zur Serienreife 
zu bringen.

Der Concept Fire Truck (CFT) von Rosenbauer, eine 
Konzeptstudie des Feuerwehrfahrzeuges von mor-
gen, ist ab sofort auf Tour durch Österreich und kann 
von Feuerwehr-Fans bei einer Reihe von Veranstal-
tungen besichtigt werden:

 21.-24. Juni 2018, Zell am See - Kaprun
IONICA – Faszination e-Mobilität, Details

6.-10. September 2018, Linz
Ars Electronica Festival, Details

20.-22. September 2018, Wels
Retter – Die österreichische Fachmesse für Sicherheit und Ein-
satzorganisationen, Details

29.-30. September 2018, Spielberg
E-Mobility Play Days, Details

Der CTF ist seit seiner Vorstellung am 15.09.16 in 
vielen Bereichen unter Mitwirkungen von Berufsfeu-
erwehrangehörigen weiterentwickelt wurden. Wie zu 
erfarhen war, sollen noch vor der Interschutz 2020 
die ersten CFT im Praxistest bei Berufsfeuerwehren 
eingesetzt werden. Einige Berufsfeuerwehren liebäu-
geln auch für das Jahr 2020 mit einem ersten CFT-
Löschzug, denn nicht nur Innovation sondern auch 
politischer Wunsch ist es, schadstoffarme Löschfahr-
zeuge in den Städten einzusetzen.  

Bei der Betrachtung dieses Fahrzeuge sollte beache-
tet werden, dass dieses Fahrzeug vom Fahrgestell 
über den Aufbau bis zur Ausrüstung eine Rosenbau-
er-Produkt ist.

Doch lesen sie im zweitenTeil dieser Vorstellungden 
Bericht aus dem FeuerwehrFreak 04/2016.

Info: Rosenbauer, Horst-Dieter Scholz, Fotos: Rosenbauer (3)

Concept Fire Truck auf Tour
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      Rosenbauers Vision Zukunft CFT
Linz (A). Am 15.09.16 präsentierte Ro-
senbauer der Fachwelt in vier Fach-
workshops 50 Feuerwehrfachleuten 
erstmals seine Konzeptstudie „Concept 
Fire Truck“ (CFT) und gab den Anwe-
senden die Möglichkeit, das Fahrzeug 
der Zukunft genau in Augenschein zu 
nehmen. Anschließend gaben die Fach-
leute aus aller Welt ihre Bewertung ab, 
die Rosenbauer bei der weiteren Um-
setzung dieses Projekts berücksichti-
gen will. Bereits im Vorfeld betonte 
Rosenbauer, dass das Unternehmen im 
stetigen Kontakt mit den Feuerwehren 
bleiben und sich der Studie der Einsatz-
szenarien widmen wolle. Die Entwick-
lungsingenieure legten ihr Augenmerk 
gezielt auf die Fahrzeugarchitektur, die 
darauf basiert, dass die zukünftigen 
Anforderungen an die Feuerwehren in 
der Fahrzeugentwicklung konsequent 

und ohne Abstriche berücksichtigt werden.

Dass diese Studie nicht nur ein Showfahrzeug war, sondern mit 
ca. 4 km/h durch den Saal fuhr, beeindruckte bei der Premiere 
am 16.09.16 auf der Jubiläumsfeier zum 150. Geburtstag von 
Rosenbauer die Gäste.

Das neue Einsatzfahrzeugkonzept entstand in vier Jahren For-
schungs- und Entwicklungsarbeit. Es vereint Technik und funk-
tionales Design, das völlig neue Akzente der Ergonomie berück-
sichtigt. So soll der Innenraum eher einer Kommandozentrale 
gleichen und gleichzeitig die Möglichkeit eines  Konferenzrau-
mes bieten. Das Fahrzeug verursacht weniger Lärm- und Schad-
stoffemissionen, zeichnet sich dank der Allradlenkung durch ein 
effizientes Fahrverhalten sowie eine große Wendigkeit aus und 
kann durch die Höhenverstellbarkeit der Bodenfreiheit auf ver-
schiedene Streckenvarianten reagieren. Wie zu erfahren war, soll 
bei normaler Fahrt eine Bodenfreiheit von 150 mm bis 350 mm 
möglich sein. Zusätzlich kommt eine Watfähigkeit von 500 mm 
hinzu. Ein neues Rahmenkonzept, das auf einem zentralen Rah-
men aufbaut, erlaubt den vielfältigen Ausbau des Innenraums. 
Durch die geringe Aufbauhöhe – die Rede ist von ca. 3.000 mm 
im Normalzustand – und den niedrigen Schwerpunkt wird eine 
optimale Fahrsicherheit gewährleistet. Der Radstand des CFT be-
trägt ca. 3.800 mm.

Die Fahrzeugkarosse besteht aus Aluminium.

Der Antrieb erfolgt elektrisch über Viernabenelektromotoren 
(Allrad), die über ein Batteriesystem mit Energie versorgt wer-
den. Um den Batterien nachhaltigen Strom zuzuführen, treibt 
ein im Rahmen liegender Dreizylinderdieselmotor (140 kW), 
der bei Bedarf zugeschaltet werden kann (Hybridsystem), einen 
Generator im Fahrzeug an. Eine Einzelradaufhängung und Dop-
pellenkachsen erhöhen die Fahrstabilität und den Fahrkomfort.
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      Rosenbauers Vision Zukunft CFT
Bei der Sicherheit setzt man zusätzlich 
auf umfangreiche Assistenzsysteme wie 
Einparkhilfe usw. sowie auf Spiegeler-
satz durch Kameratechnik. 

Das ausgeklügelte Beleuchtungssystem 
umfasst unter anderem die Warneinrich-
tung an Front und Heck in Form von 
Blaulichtleisten und ein Warnelement 
mit Schrifteinsatz am Heck.

Fahrgestell, Fahrerkabine und Auf-
bau bilden eine Einheit. Dadurch er-
geben sich entscheidende Vorteile für 
die Fahrdynamik und die Fahrstabilität 
sowie eine niedrige Fahrzeughöhe bei 
zugleich besserer Raumausnutzung und 
ein höherer Insassenschutz. Der Mann-
schaftsraum verschmilzt mit der Fahrer-
kabine zu einem barrierefreien Ganzen 
und kann für jeden Einsatzfall adaptiert 
werden. Große Türen ermöglichen einen 
fast ebenerdigen Einstieg, selbst mit Schutzkleidung und ange-
legten Geräten.
Alle Räumlichkeiten vom Mannschaftsraum bis zu den Gerä-
teräumen sind sicher vom Boden aus erreichbar. Das Heck ist 
absenkbar und kann so auch für Rollcontainer genutzt werden. 
Das Fahrzeug ist vom Fahrerraum aus in allen Funktionen be-
dienbar. Der Mannschaftsraum, der über Stehhöhe verfügt, bil-
det zusammen mit dem Fahrerraum eine Einheit. Die Besatzung 
1/4 oder in Gruppenbesatzung 1/8, sitzt in einer „Konferenz-
bestuhlung“, was die Kommunikation während der Anfahrt er-
leichtert. Das Dach des Fahrzeugs ist nicht mehr begehbar, alle 
Geräte können vom Boden entnommen werden.
Das Raumkonzept wurde so optimiert, dass alles Platz hat, was 

die Feuerwehren für ihre unterschiedlichen Einsätze an Aus-
rüstung benötigen. Das Fahrzeug kann als Löschfahrzeug mit 
Pumpe und Tank an Bord, als Hilfeleistungsfahrzeug mit hyd-
raulischem Rettungsgerät in den Geräteräumen, als Universal-
fahrzeug, in dessen Heck jede Menge Spezialausrüstung un-
tergebracht werden kann, oder als Rettungsfahrzeug konzipiert 
werden, das sich mit nur wenigen Handgriffen so umgestalten 
lässt, dass sich Verletzte darin medizinisch erstversorgen und 
liegend transportieren lassen.

Bei der Pumpe handelt es sich um eine Mittschiffspumpe mit 
Abgängen im Seiten-  und Frontbereich.

Die aktuellen gesellschaftlichen und technischen Veränderun-
gen – Stichwort demografischer Wandel, Digitalisierung etc. 
– werden sich auch auf die Organisation und die Technik der 
Feuerwehren auswirken. Der Concept Fire Truck ist keine Wei-

terentwicklung, sondern steht vielmehr für eine völlig neue He-
rangehensweise. 

Die Rosenbauer-Mitarbeiter sind stolz auf diesen Entwicklungs-
schritt, die breit gefächerten Möglichkeiten der Mitwirkung und 
die Berücksichtigung der gesellschaftlichen Entwicklung bei 
der Konzeption einer ganz neuen Fahrzeugphilosophie. Viele 
von ihnen können sich vorstellen, dass sich die weiteren noch 
notwendigen Entwicklungsschritte bis 2020 realisieren lassen 
und die Serienfertigung erreicht werden kann. 

Konferenzsitzanordnung in der Kabine

Drehsitze mit PA in 
Rückenlehnen
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Technische Informationen zum CFT
Radstand 3.800 mm
Heck zur Entnahme absenkbar
Niedriger Einstieg
Schwenktür 
Neues Rahmenskonzept als Zentralrahmen
4-Nabenelektromotoren (Allrad)
Pumpe mit Frontzugang, Mittschiffspumpe
3-Zypinder-Dieselmotor mit 220 kW im Rahmen liegend zum Antrieb 
eines Stromerzeugers und zum Laden der Batterien, System Hybrid
Absenkbare Dachbeladung, kein Aufstieg mehr
Niedriger Schwerpunkt
Geräte- und Mannschaftsraum ohne Aufstiege zugänglich 
Bodenfreiheit optimiert ca. 150 mm
Vierradlenkung
Besatzung 1/4

Mannschaftsraum in Stehhöhe
Einzelradaufhängung
Hydraulische Karossenanhebung auf 350 mm und einer 
Wathöhe von 500 mm 
Doppellenkerachse
Alu-Karosse
Bedienung aus dem Fahrerhaus
Niedrige Bauhöhe (unter 3.000 mm) möglich
Umfangreiche Assistenzsysteme wie Einparkhilfe usw.
Spiegelersatz durch Kameratechnik
Vier Jahre Entwicklungszeit
Umfangreiche Warneinrichtung an Front und Heck durch Blaulichtleisten
Warnelement mit Schrifteinsatz am Heck
Mannschaftsraum und Fahrerraum eine Einheit für 
Mannschaftskonferenzsitzweise

Rosenbauer gründet eigene Vertriebstochter in Polen
Der Rosenbauer Konzern baut seine globale Füh-
rungsposition im Feuerwehrgeschäft weiter aus und 
gründet in Polen eine eigene Vertriebs- und Service-
gesellschaft. Infolgedessen wurde mit Mai dieses 
Jahres die Zusammenarbeit mit dem lokalen Partner 
Steo Sp. z o.o. einvernehmlich beendet. Künftig wer-
den die Kunden direkt über die Tochtergesellschaft 
Rosenbauer Polska Sp. z o.o. betreut, die ab sofort 
den Vertrieb für das breite Sortiment an Feuerwehr-
fahrzeugen und Ausrüstung sowie den Service für 
Polen übernimmt.

Durch die Integration in das globale Vertriebs- und 
Servicenetzwerk von Rosenbauer können polnische 
Kunden zukünftig direkt betreut und ein weiterer 
wichtiger Kommunalmarkt mit einem eigenen Stand-

ort bedient werden. Die für Rosenbauer tätigen 
Mitarbeiter des bisherigen Partners werden über-
nommen, der Unternehmenssitz ist ?omianki, am 
Standort des bisherigen Partners. Damit ist sicher-
gestellt, dass Rosenbauer-Kunden auch weiterhin 
in den Genuss eines lokalen Service mit bestem 
Know-how kommen.
„Mit der Stärkung unserer Marktposition in Polen 
und der direkten Betreuung vor Ort wird nachhalti-
ger Mehrwert für alle Kunden generiert“, sagt Die-
ter Siegel, Vorstandsvorsitzender der Rosenbauer 
International AG. Bereits seit mehr als 30 Jahren 
ist Rosenbauer erfolgreich in Polen tätig. Heute 
sind alle polnischen Flughäfen mit Rosenbauer 
Fahrzeugen der Baureihe PANTHER 6x6 und 8x8 
ausgestattet.

Text: Rosenbauer 


